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Bekanntmachungen 

Satzung 

über die finanlvcrtcilung im Kirchenlueis Oldenburg 

(Finanzsatzung) 

vom 4. 2. 1987 

Kiel. den 23. Februar 1987 

Dil' Kirchenkreissynode des Kirchenkreises Oldenburg hat am 
4. Februar 1987 die Satzung über die Finanzverteilung im Kirchen­

kreis Oldenburg beschlossen.

Die Finanzsatzung 11 ird hiermit verülkntlicht. 

Nordelbisches Kirchenamt 

Dr. Bla schke 

Az.: 84101 - Oldenburg - VH 1/H 2 

Satzung 

über die Finanzverteilung im Kirchenkreis Oldenburg 

(Finanzsatzung) 

Gemäß Artikel 25 Abs. 1, Artikel 30 Abs. 1 Buchstabe g) und h) 
und Artikel 113 Abs. 2 der Verfassung der Nord elbischen Evangelisch­
Lutherischen Kirche in Verbindung mit § 12 des Kirchengesetzes 
über die Finanzverteilung der Nordelbischen Evangelisch-Lutheri­
schen Kirche (Finanzgesetz) hat die Kirchenkreissynode des Kir­
chenkreises Oldenburg die folgende Satzung beschlossen. 

§ 1
Grundsatz 

Ocr Kirchcnkrt'is Oldenburg erhält nach l\faf.\gabe des Finanz­
gesetzes der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zur Deckung des Be­
darfs seiner Kirchengemeinden und zur Deckung seines eigenen 
Bedarfs einschließlich der Besoldung und Sicherung der Versor­
gung der Pastoren und der Beamten Sch!Lisselzuweisungen aus dem 
Ki rchensteucrautlrnm rncn 

§ 2
Finanzbedarf der Kirchengemeinden 

(1) Die Kirchengemeinden erhalten zur eigenständigen Haus­
haltsführung eine jährliche Zuweisung von der Kirchensteuerzutei­
lung des Kirchenkreises. Sie umfaßt einen Grundbetrag und. soweit 
die Voraussetzungen dafür gegeben sind, einen Ergänzungsbetrag. 
Für besondere Fälle wird eine Beihilfe gewährt. 

(2) Der Grundbetrag wird nach der Zahl der Gemeindeglieder
berechnet und in monatlichen Raten zugewiesen. Die Zahl der 
Gemeindeglieder wird auf der Grundlage des § 7 des Finanz­
gesetzes der Nordelbischen Kirche ermittelt. 

(3) Der Ergänzungsbetrag kann umfassen:

a) einen Betrag für die Unterhaltung von Kindergärten oder Kin­
derstuben, berechnet nach einem Prozentsatz der vom Kreis
Ostholstein als zuschußfähig anerkannten laufenden Ausgaben.

b) einen Betrag für die Unterhaltung von Gemeindeschwestern­
stationen, berechnet nach der Zahl der eingesetzten Personen.
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1-+) Beihilfen wcrd cn bewilligt 

a) für Härtefälle in L'inzclncn Kirchengemeinden und flir Kurscel­
,orge

b J für Einnahmeminderung und Amgabecrhöhung in Gemeinden 
die ihren Haushalt aus eigenen Mitteln nicht ausgleichen können 

c) für Neubauten. Instandsetzung und Grunderwerb

15) Die Kirchenkreissynode setzt jährlich die Höhe des Grund­
und Rrgiinzungshctr:igL'S und der Beihilfe in Prozentankikn von 
der Kirchensteucumn·isung des KirchL·nkrciscs ft-st. 

(6) Bei der Zuteilung der Kirchens\euern werden sonstige Ein­
nahmen der Kirchengemeinden nicht berücksichtigt. 

� 3 
Gi11�11l/hedarf des Kirchenkreises 

( l) Die Mittel lür den Finanzbedarf des Kirchcnkrei scs 11 erdt:n
nach einem von der Kirchenkreissynode zu beschließenden Pro­
zentsatz der Gesamtzuweisung bereitgestellt. Dieser wird jährlich 
durch die Kirchenkreissynode mit der \·erabschiedung des ordent­
lichrn Haushaltsplane,; des KirchcnkrL·i,cs festgesetzt 

12) Dem Bedarf c\e, I<irchcnkreises ,ind zuzurcchm·n

a) die Dienstbezi.ige der Pastoren und Beamten in den Kirchen­
gemeinden und übergemeindlichen Diensten des Kirchenkreises

b) die Beiträge zur Sicherung der \·ersorgung der Pastoren und
ncamtcn

cl die Vertrelungsl,o,1L'll in Vakanzfii1k11 

d) die Vergütungen und Löhne der \litarbeiter des Kirchenkreises
und seiner Einrichtungen

(3) Das Nettoaufüommen der Kirchengemeinden aus dem Pfarr­
wrmögen ist der zentralen Pfarrhesolclung des Kirchenkreises 
zuzuführen 

§4
Gemeinsame Rücklagen 

(1) Jede Kirchengemeinde ist verpflichtet, eigene Rücklagen zu
bilden außer Betriebs- und Ausgleichsrücklagen. 

121 Für besondere .\ufgaben werden lwi dt:m Kirchcnk1l'i, für 
alle Kircl1cngcmc·i11clrn folgende gcmcimamc Rücklagrn µebildct: 

a l eine Betriebsmittelrücklage 

b) eine Ausgleichsrücklage

c) eine Baurücklage

Die Bildung m:ilLTL'r füicklagen bkiht vorbehalicn.

13) Die iletriebsmittelrücklage ist dazu bestimmt, die rechtzeitige
Deckung des Bedarfs sicherzustellen, solange die veranschlagten 
ordentlichen Einnahmen noch nicht zur Verfügung stehen. 

(4) Die Ausgleichsrücklage ist dazu bestimmt, Einnahmeminde­
rungen oder Ausgabeerhöhungen im laufenen Haushaltsjahr auszu­
gleichen. 

(5) Die Baurücklage ist dazu bestimmt, bei der Finanzierung von
Neubauten, größeren Instandsetzungen und Grundstückserwerb 
zu helfen. 

(6) Über Bewilligungen nach Absatz 3 - 5 entscheidet der
Kichenkreisvorstand im Benehmen mit dem Finanzausschuß. 

§ 5
Gemeinsame Finanzplanung 

Im Interesse einer übersichtlichen Finanzverwaltung und gerech­
ten Verteilung von Beihilfen kann der Kirchenkreisvorstand 

a) Richtlinien für die Aufstellung der Haushaltspläne erlassen

h) einen ßedarfs und Zt'itplan für die finanzielle Untcrstüt1L111g
\Utl '\uibautcn, grüßn,·n lnsla11clsetn111g,·11 und Gru11dstüL·ks­
n11 erb aufstellen.

Die gesetzlichen Bestimmungen sowie Verwaltungsanordnungen
und Richtlinien des I\iordelbischen Kirchenamtes sind dabei zu 
beachten. 

� 6 
Fmanzausschu/s 

(1) Zur Beratung der Kirchenkreissynode und des Kirchenkrcis­
vorstandes in Finanzangelegenheiten wird ein Finanzausschuß 
gebildet 

(21 Lkr Finanzausschui! bcskht aus 7 \li1glieckrn Sie Wl'rckn 
v011 clL-r l�irchenkreissuwck unll'r Ikrüclc,iL·l1ti�ung der regionalen 
und strukturellen Verhältnisse des Kirchenkreises für die Dauer der 
Legislaturperiode der Synode gewählt. Nach der Geschäftsordnung 
der Kirchenkreissynode kann der Kirchenkreisrnrstand einen \"or­
schlag dazu machen. Scheidet ein Mitglied I or Ablauf der Amtszeit 
aw„ so II ühlt der Kirchcnkrcisvorsland für ciL'll Rest der Arnts?L'il 
einen :\achfulger. Die \! 1tglicder des FinanLausschusscs wiihlrn 
den \ orsitzenden aus ihrer :\litte. Die Gcschüftsführung liegt bei 
dem Finanzsachbearbeiter der Kirchenkreiswrn-altung. Der Propst 
nimmt an den Sitzungen cles Finanzausschusses beratend teil. 

(3) Der Finanzausschuß hat die Aufgabe. die nach dieser Sat­
zung rnrgcst:hencn Entsc·lll'idungl'll des I(i rchrnkreisvorstamk, 
vor1uhcTL'ilc11. 1km ri11:1111ausschuß klinnc·n WL'ilcrc J\ufg,:hrn 
übertragen werden. 

(41 Der FinanzausschuJs ll'ird von seinem \'orsitzenden einberu­
fen. \1·enn es die Aufgaben erfordern oder \1 enn es 1/3 seiner 
Mitglieder oder der Kirchenkreisvorstand beantragt. Für die Sit­
zu11g1·11 lks Fina111ausscr1L1,ses gelten dil' 1-:k,timmungen der \'n 
fass1111g übt:r die Sit,u11�L·11 der kirchlichen [,;iirpcrschaftcn ,i1rn­
gcrn�il� 

(5 J Der Vorsitzende des Finanzausschusses nimmt an den \'er­
hancllungen des Kirchenkreisvorstandes über Finanzangelegenhei­
ten mit beratender Stimme teil. 

§ 7
Einspruchsrecht 

( 1 J Die Kirchengemeinden können gegen eine Entscheidung des 
Kirchcnkreisvorstandcs die gegen die Satzung \erstößt Einspruch 
einlegen. Der Einspruch ist innerhalb eines :'.Jnnats nach Eingang 
cil'r F111,chcidung heilll \ or,itzcndcn clc, l,irL·hcnkrcisvorstancl,_,, 
sclmltl:ch vorzulegen u11cl zu begründen rkr Kirchcnkrcis1m­
stand hat innerhalb von 2 \Jonaten zunächst eine Stellungnahme 
des Finanzausschusses einzuholen und sodann über den Einspruch 
zu entscheiden. Finanzausschuß und Kirchenkreisvorstand haben 
bei ihren Beratungen über den Einspruch Vertreter der betroffenen 
Kirchengemeinde zu hören. 

(2) Gegen eine erneute Entscheidung des Kirchenkreisvorstandes
ist Beschwerde bei der Kirchenkreissynode zulässig. Die Beschwerde 
hat keine aufschiebende Wirkung. Die Kirchenkreissynode ent­
scheidet endgültig. Sie kann sich zur Vorbereitung ihrer Entschei­
dung eines Ausschusses bedienen. 

§ 8
Auskunftspflicht 

Die Kirchengemeinden haben dem Kirchenkreisvorstand und 
dem Finanzausschuß auf deren Bitte die notwendigen Auskünfte zu 
geben und die erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 
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§ 9
Durchführung der Verwaltungsaufgaben 

Die Verwaltungsaufgaben, die sich aus den Bestimmungen der 
Satzung ergeben, werden durch die Kirchenkreisverwaltung wahr­
genommen. 

§ 10
Inkrafttreten 

Die Satzung tritt am 4. Februar 1987 in Kraft Gleichzeitig treten 
entgegenstehende Beschlüsse und Regelungen außer Kraft 

Bekanntgabe eines neuen Kirchensiegels 

Kirchengemeinde: Kirchbarkau 
Kirchenkreis: Neumünster 

Kiel, den 2. März 1987 

Die Umschrift des Kirchensiegels lautet: Evang.-Luth. Kirchen­
gemeinde Kirchbarkau. 

Nordelbisches Kirchendamt 

Im Auftrage: 

Kram er  

Az.: 9153 Kirchbarkau - R 1/ARN 2 

Pfarrstellenerrichtung 

Pfarrstelle des Kirchenkreises Oldenburg für Krankenhausseel­
sorge in Oldenburg und Neustadt (mit Wirkung vom L April 1987). 

Az.: Krankenhausseelsorge Oldenburg und Neustadt - P II/P 1 

Stellenausschreibungen 

Pfarrstellenausschreibungen 

In der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde Hamburg­
Harburg (Wilstorf) im Kirchenkreis Harburg wird die 2. Pfarr­
stelle durch Pensionierung vakant und ist zum 1.5.1987 mit einem 
Pastor oder einer Pastorin im eingeschränkten Dienstverhältnis 
(50 %) zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchen­
vorstandes. 

Paul-Gerhardt liegt im Hamburger Stadtteil Harburg und hat 
4.800 Gemeindeglieder. Die Gemeinde ist lebendig, die Palette 
ihrer kirchlichen und gesellschaftlichen Lebensäußerungen vielfäl­
tig und farbig - neue Farbtupfer sind erwünscht. Ihre Arbeit lebt 
von der Kooperation, auch mit den Nachbargemeinden und der 
Ökumene. Sie nimmt das Wort des Apostels von der Gleichwertig­
keit der Glieder am Leib Christi ernst 

Wie die schwierige Konstruktion einer halben Pfarrstelle organisa­
torisch zu füllen ist, soll im Gespräch geklärt werden. Inhaltlich 
wünschen wir uns, daß die Bewerberinnen/Bewerber bereit sind, 
die Chancen zu nutzen, die Agende I für eine offene, einladende 
Gestaltung des Gottesdienstes (immer mit HL Abendmahl) unter 
aktiver Beteiligung von Kirchenvorstehern/innen und Gemeinde­
gliedern bietet Wir feiern auch Gottesdienste in neuer Form, 
weitgehend von Gemeindegliedern vorbereitet. Schön wäre es 
weiter, wenn Bewerber/innen Freude daran hätten, mit Erwachse­
nen in bestehenden und neu aufzubauenden Gruppen zu arbeiten: 
Jugend- und Seniorenarbeit werden von Diakonen verantwortet. 
Im übrigen ist ein Stab aufgeschlossener Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter da. 

Wir bieten eine großzügige Pfarrwohnung. Und wichtig: Harburg 
ist viel besser - lebendiger - interessanter als sein Ruf. NB: Nach 
Norden in's Hamburger Zentrum und nach Süden in die Lünebur­
ger Heide sind es jeweils nur 15 Minuten. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Harburg, 
Hölertwiete 5, 2100 Hamburg 90. 

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Aus­
künfte erteilen Pastor Peter Hüttcmann, Tel. 040/7 63 49 22, Pastor 
Norbert Sagitarius, Tel. 040/7 63 32 81, und der stellvertretende 
Vorsitzende des Kirchenvorstandes Jürgen Hillmer, Tel. 
040/7 63 25 67. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Ausgabe des 
Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Paul-Gerhardt-KG Harburg (2)-PI/P2 

In der Friedens-Kirchengemeinde Hambur g-Jenfeld im 
Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Wandsbek-Rahlstedt - ist die 
2. Pfarrstelle vakant und umgehend mit einem Pastor oder einer
Pastorin oder einem Pastoren-Ehepaar in einem jeweils einge­
schränkten Dienstverhältnis (50 %) zu besetzen. Der bisherige
Pfarrstelleninhaber ist zum L Januar 1987 in den Ruhestand
getreten. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes.

Jenfeld. ursprünglich ein Dorf, am Ostrand Hamburgs gelegen, 
wurde in den letzten Jahrzehnten dicht bebaut und hat heute 
großstädtischen Charakter. Gebiete mit Einfamilienhäusern sowie 
Etagen- und Hochhäusern prägen das Bild. Die Bevölkerung ist 
durch starke soziale Gegensätze gekennzeichnet, wobei der Anteil 
der sozial schwächeren Familien hoch ist Jenfeld ist ein interessan­
ter Stadtteil und stellt eine besondere Herausforderung an l<irch­
liche Arbeit dar. Die Friedens-Kirchengemeinde Hamburg-Jenfeld 
hat etwa 8 100 Gemeindeglieder bei etwa 16 000 Einwohnern. Die 
Gemeinde verfügt über 1 Kirche, 2 Gemeindehäuser und 3 Pfarr­
stellen sowie über zahlreiche haupt- und ehrenamtliche Mitarbei­
ter. Schwerpunkte der bisherigen Arbeit sind: Gottesdienste, Jugend­
und Erwachsenenarbeit, Kirchenmusik und diakonische Arbeit 
Die Gemeinde ist bemüht, sich den verschiedenen. oft kirchenfer­
nen Bevölkerungsschichten des Stadtteils zu öffnen. Ein modernes 
Pastorat ist in Kirchennähe vorhanden und alle Schularten sind im 
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Stadtteil. Es besteht eine gute Verkehrsverbindung in die Innen­
stadt Als Pastor wünscht sich die Gemeinde eine geistliche und 
weltoffene Persönlichkeit, die Freude daran hat, die bi,herige 
A.rbcit fortzuführen. aber auch eigene ,\bente zu setzen uncl clen
Aufbau neuer Arbeitsfelder zu gestalten. Erwartet werden Liebe zu
Gottesdiensten und Seelsorge sowie die Bereitschaft, sich auf die
Herausforderungen dieses Stadtteils einzulassen. Besondere Schwer­
punkte des Pastors bzw. der Pastorin könnten Erwachsenen- und

A.ltenarbeit sein. Im Rahmen einer Umverteilung der \ufgabcn
liclkn sich auch anckrc Schwerpunkte setzen. Vor allem 11·Linscht
die Gemeinde, daß die bisherige gute Zusammenarbeit zwischen
Kirchenvorstand, Mitarbeitern und Pastoren fortgesetzt werden
kann.

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Stormarn -

Bezirk Wandsbek-Rahlstedt -, Rockcnhof 1, 2000 Hamhmg 67. 

\\'eitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Aus­

künfte erteilen der Vorsitzende des Kirchenvorstandes, Pastor z.A 
"Iagaard, Gleiwitzer Bogen 80, 2000 Hamburg 70, Tel. 040/6 53 44 50, 
Pastor Siebert, Barsbütteler Str. 7. 2000 Hamburg 70, 
Tt'L 040/6 53 08 90, und Propst Schroeder, Rockcnhof 1. 2000 

Hamburg 67, Tel 0-10 1603143-26. 

Ablauf der Bcv.:erbungsfrisl: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Friedens-Kirchengemeinde Hamburg-Jenfeld (2) - P Il/P 1 

In derThomas-Kirchengemeinde Kiel-Mettenhof im Kir­
chenkreis Kiel ist die 2. Pfarrstelle vakant und umgehend mit einem 

Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch 
Wahl des Kirchcnv(Jrstandes. 

Kjrchenvorstancl 1stcllvcrtrctcnd für ca. 11.000 evangelische Ge­
meindeglieder), Pastoren und hauptamtliche Mitarbeiter (Jugend­
wart. Kirchenmusiker, Gemeindeschwestern, Sekretärinnen, Kü­
sterin, Hausmeister und Erzieherinnen) suchen eine Pastorin oder 
einen Pastor, die bzw. der bereit ist zu vertrauensvoller Zusammen­
arbeit, die bzw. der Freude hat an unserem ökumenischen Zentrum 
mit Kirche und vickn Gemeindc:rüumcn und ökumenisches Mit­
einander von evangelischen und katholischen Christen für ,innvoll 

hält Sie bzw. er sollte eigene Ideen einbringen, Schwerpunkte in 
der Arbeit nach Neigung und Fähigkeit setzen und sich nicht 
scheuen, in einem '.'.'eubaugebiet zu wohnen und zu arbeiten. 
Mettenhof liegt am Stadtrand von Kiel. 6 km vom Stadtzentrum 
entfernt. Kindergarten und alle Schulnrtcn sind vorhc1ndcn. Ein 
geriiumigcs Pastorat in unmittelbarer l\'ähe des iikumL'nischen 
Zentrums steht zur Verfügung. Der bisherige Pfarrstelleninhaber 

hat nach 18-jähriger Arbeit in der Thomas-Kirchengemeinde in 
eine gesamtkirchliche Ffarrstelle gewechselt. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 

sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Kiel, 
Dänische Str. 17, 2300 Kiel 1. Weitere Unterlagen sind auf Anforde­
rung einzureichen. Auskünfte erteilen die stellvertretende Vorsit­
zende des Kirchenvorstandes, Frau Lohse, Kopenhagener Allee 42, 
2300 Kiel 1, TeL 0431/52 35 26, der Vorsitzende des Kirchenvor­
standes, Pastor Obst, Skandivaviendamm 348, 2300 Kiel 1, TeL 
0431/5214 47, und Propst Küchenmeister, Dänische Str. 17, 2300 

Kiel 1, TeL 0431/55 42 58. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen die­
ser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az,: 20 Thomas-Kirchengemeinde Kiel-Mettenhof (2) - P 11/P 1 

Die Pfarrstel le  des  Kirchenkreises Eiderstedt für Re ­
l ionsunterricht  im Nordseegymnasium in  St Peter ­
Ord ing  1,ird vakant uncl ist zum l.7.Jg87 mit einem Pastor oder 
einer l'a,torin zu bcset,cn Die Besetzung erfolgt durch BeruJung 
des Kirchenkreisvorstandcs auf Zeit. Zu erteilen sind wöchentlich 
24 Stunden Religion in allen Stufen. Einschlägige pädagogische 

Erfahrung ist erforderlich. Das staatliche l\ordseegymnasium in St. 
Peter-Ording ist eine überschaubare Schule mit ca. 550 Schülern 

(ca. 1/3 lnternats-Schülnl Pastorat (Neubau) rnrhandcn. 

Bcwnbungen mit ausfiihrlichcm, handgcschr·icbcncn Lebenslauf 
sind zu richten an den I<.irchenkreisvorstand des Kirchenkreises 
Eiderstedt, Markt 4, 2256 Garding. Weitere L'nterlagen sind auf 
Anforderung einzureichen. Auskünfte erteilt Propst Wulf, Markt +. 
2256 Garding, Tel. 04862/82 67. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nal'i1 Erscheinrn clk­
scr . .\usgabc des Gcset7- und Vcrorclnungsblatks. 

Az.: 20 .\/ordseegymnasium in St. Peter-Ording - P 111/P 1 

In der Kirchengemeinde Tönning im Kirchenkreis Eider­
stedt wird die 1. Pfarrstelle (verbunden mit dem Pfarrbezirk der 
Kirchcngl:'meincle Kotzenhüll) vakant und ist umgehend mit einem 

Pastor oder einer Pastorin LU besetzen. Die lksctzung erfolgt durch 
Wahl der l<in:henvorstiinck. 

Die Kirchengemeinde Tönning umfaßt ca. 5 000 Gemeindeglieder 
bei zwei Pfarrstellen. Tönning ist eine Kleinstadt. in deren Ortskern 
beherrschend die spätgotische St. Laurentiuskirche liegt. Während 
der Sommermonate wird der Luftkurort rnn vielen Urlm1hern 
besucht. Seit Jahrzehnten rntfaltet sich an St. Laurcntius ein rege·, 
kirchenmw,ikalischcs Leben Das geräumige. iiltere Pastorat befin­
det sich in unmittelbarer '.\'achbarschaft der I<.irche. Für die Ge­
meindearbeit steht ein modernes Gemeindezentrum zur Verfügung. 
Grund-. Haupt- und Realschule befinden sich am Ort, Gymnasium 
in Husum und Bad St. Peter-Ording (jeweils 20 km, per Bahn zu 

erreichen) Außer den Pastoren arbeiten hauptamtlich mit: ein 
Kirchennwsiker, ein Küster, eine Gemeincksekrcliirin. Die Kir­
du:ngemeinde wünscht sich einen erfahrenen Pastor bzw. eine 

erfahrene Pastorin, der bzw. die Freude hat. auf die Menschen 
seiner bzw. ihrer Gemeinde zuzugehen, das Gesicht einer Klein­
stadt mit zu prägen, sich den Fragen eines sinnrnllen Gemeindeauf­
baues rn stellen, gerne mit einem KollegL'l1 zusummcnzuwirken. 
insbcsunclcrc auch die Kinder- und (ugcndarllL'il anzuregen und 
mit den haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern phantasicrnll 
zusammenzuarbeiten, 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebenslauf 
sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Eiderstedt, 
Markt 4, 2256 Garding. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 
einzureichen. Auskünfte erteilt Propst Wulf, Markt 4, 2256 Gar­
ding, Tel. 04862/82 67. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen die­
ser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes, 

Az.: 20 Tönning (1) - P 111/P 1 
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Stellenausschreibung 

Die Fv.-Luth. \lichacli,kirchcngc·meinde. Harnhurg \Jcugrabcn. 
sucht baldmöglichst 

eine/n Mitarbeiter/in 
(Diakon in) 

für die Jugendarbeit (Gruppenangebote. offener Bereich. Frei zeikn 
und Jugendpflege auch mit randständigen jugendlichen im sozialen 
Brennpunkt). 

Erwartet wird: 
Arbeit in christlicher Ausrichtung. Erfahrung in Jugendgruppcn­
arhcit und ollcnn JugL·ndarhcit. fugend und l\ewjhrungshillc. 
Jugendpflege. Drogenberatung, Dclinquenzprophylaxe. Jugendbil­
dungs- und Elternabende. Bereitschaft zur Zusammenarbeit um 
den \orhandcnc-11 Autbau wcitc17ue1Jtwickcl11 

Führerschein. technisches Verständnis, handwerkliche Fertigkei­
ten. musische Bcgabun12 sowie GrL'rnienerfohrung sind crwiinscht. 

Bereitschaft. den Wohnsitz in Hamburg-'\eugraben zu nehmen. 
wird vorausgesetzt. 

\',Tgi.itun12 nach K/\1 

Auskünfte erteilen R .\lenze! T\1. A., Teldon: 040/7 02 59 40. und 
Pastor N. Gerke. Telefon: 040/7 0158 89. 

lkwl'rhungc·;i mit dm üblichc;1 Untcrla12c11 sind 111 richten an: 

Michaeliskirchengemcinde 
Cu\havcnn Siraßr 32i 
2104 Hamburg Y2. 

Az . .30 - Michaeliskirchengcmeincle Hamburg-Ncugrahcn - F I 1E l 

Pe rsonaJ nach ri eh t e n 

Kiel. den 27. l'ebruar 1987 

Die Erste Theologische Prüfung im Frühjahr 1987 1 Kiel haben 
hL·standcn: 

B aar. Astrid. Böttge r, Bernd. Brützmann. Clrike, von 
Fleischbein. Theo, Hartmut. \!ichael. Hoope. Herwig, Jo­
hann,on. Birgit. Jungnickel. Julia, Lernkc l{cnalc'. Mqn. 
Christine. Puckclwald. Frank, \'Oll Scheliha. Arnulf. 

Kiel. den 27. Februar 1987 

Die Erste Tl1L·o]ogischc· Priil'ung im Frühjahr 1907/Hamhurg 
haben bestanden: 

B ronk, Kay-Clrich. Oethloff-Schimmer. Fanny. Hcitrnann. 
Matthias, Joh n,en, Chri"tian, Kraupnc r. Horst-U\\L'. Kruckis. 
Bettina, Krüger. Wolfgang, Lange. Christof. Murrnann, Ulrike, 
Pinnau. Gesa. Reinh oltz. Bernd. Sassenhagen. Christoph, 
Sas ,c·11hagc11. Heike. Stl'ndc r. Hcinharcl. S!Lihcn. Joachim. 
Stürnke, Volker. Wandtke-Grohmann. Andreas. 

Ernannt: 

Mit Wirkung vorn 1. April 1987 der Pastor Christian Kollath .  
bisher in Hamburg Barmbek, zum Pastor der 7. Ffarrstelle der 
Kirchengemeinde Steinbek, Kirchenkreis Stormarn - Bezirk 
Rcinbek-Billetal -. 

Be stätig!: 

Mit Wirkung vom 1. April 1987 die Wahl des Pastors Matthias 
Freiherr von Ketel hodt. bisher in Kiel. zum Pastor der 
1. Ffarrstelle der Bugenhagen-Kirchengemeinde Kiel-Ellerbek,
Kirchenkreis Kiel.

Berufen: 

Vom Vorstand der Stiftung Diakoniewerk Krapp mit Wirkung vom 
1. Juli 1987 auf die Dauer von 5 Jahren die Pastorin
Barbara 'fruckses, Stuttgart. in das Amt einer Pastorin des

Diakoniewerkes Kropp als beurlaubte Pastorin der Evangeli­
schen Landeskirche in Württember·g. 

Eingclührt: 

Am 8.2.1987 der Pastor Martin Hoepfner als Pastor in die 
Pfarrstc:llc der St. l\ikolai-Kirchcnge111cindc \\'itzworl-l ,·lvcs­
bLill, Kirchenkreis Eiderstcdt; 

am 8.2.1987 die Pastorin Ursula Stengel. geb Schlüter. als Pasto­
rin in clic· 2. PLirr,tellc der Kirchc11:,:L'i11Ci11dc St. Gcrtrucl w 
Flensburg. Kirchenkreis Flensburg: 

am 9. Februar 1987 der Landespastor Ale:,,:ander Kirschstein in 
das Arnl cks I.cill'rs des Kirdtlichc11 Dicnslcs in der ;\rbcit,welt. 

Verlängert: 

Die '\111tszcit des Pa,tors Gu,tav ßellmann dl., fnhabcr der 
2. Pfarrstelle des Kirchenkreises Harburg für Krankenhausseel­
sorge über den 31 Mai J 987 hinaus bis einschließlich Ende
Febrn:1r 1989;

die Beurlaubung der Pastorin Lr,ula Wie c h man n .  geb. Rothcrt, 
um 3 Jahre ü ber den 15. fanuar 1986 hinaus. 

Beurlaubt. 

Mit Wirkung vom 1. April 1987 auf die Dauer von 3 Jahren der 
Pastor Hartwig von Schubert, bisher in Hamburg-St. Georg. 
für eine Tätigkeit an der Forschungsstätte der Evangelischen 
Studiengemeinschaft in Heidelberg. 

Beauftragt: 

Mit Wirkung vom l. März 1987 der Pastor Dieter Ge ldsc h Jäger, 
bisher in Friedrichstadt, im Rahmen seines Dienstverhält­
nisses als Pastor auf Lebenszeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. 
Kirche mit der Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Kirchenge­
meinde Wedel. Kirchenkreis Blankenese; 

mit Wirkung vom 1. März 1987 der Pastor z.A. Christian 
Landbeck, z.Z. in Viöl. im Rahmen seines Dienstverhält­
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der 
Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Viöl, Kir­
chenkreis Husum-Bredstedt (Auftragsänderung); 
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Entlassen: mit \\'irkung vom 1. April 1987 auf die Dauer von 5 Jahren die 
Pastorin Hanna \\'a tzlaw i k. geb. l'bbelohde. z.Z. in Bur1-: in 
Oith111arschrn. i11 einem pri\'at 1cci0 1lichcn Dienst\ nl1iilt11is 
1.-\11gcstclltc111t·rhiiltnis) zur Norck!hisclwn Lv. Luth. l,ir,·hc 
in einem eingeschränkten Dienst\ t·rhaltnis (50 %) zur Dicnsl­
leistung im Kirchenkreis Süderdithrnarschen (befristetes Pro­
jekt „Aufbau der Kindergottesdienstarbeit''). 

Mit vorn 1. April 19?<7 der Pastor Dr Thrndor Ahrens. 

t 
Pastor i. R 

Jes Christophersen 
gcborcn atn 1 \tiu. 1412 in \Vor111,l1iii't Kreis t-:lcnshm� 

gt:storbrn dlll 1. 1:ebruar ] ,l�� i11 l la111burg 

Der Verstorbene wurde am 13. Oktober 1935 in Ki1:i 
ordiniert und \\·,u anschließend Pro1 inzialvikar im Hilfs­
dienst und Pastor in Sterup. Seit dem 4. November 1951 
war er Pastor in Schleswig-Frieclrichsberg. Vom 1. Okto­
bn l lJ55 bis /lt ,c·i tlcT Zurru hL'sc1 /Lt 11g vo111 1. ;\pril 1 q� -
war er l{cktm dn �v.-Luth D1dku11isst·nanslalt .:\ltc11 
Eichen'' in Hamburg-Slellingen. 

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche dankt Gott für die 
Verkündigung des Evangeliums durch Pastor ]es Chri­
stophersen. 

t 
Pastor i. R 

Gerhard Colberg 
geboren a111 21. Oktober 191+ in Allrnstcin 

gestorben am 28. Januar 1987 in Bad Oldesloe 

Der Verstorbem' wurde am 17. :'-Jovember 1946 111 
Treysa ordiniert. \'orn 1. Januar 194 7 an war er Hiifs­
gcistlichcr und l\1stor i11 TntSt'll' Sd1malkaldc11 u11cl 1 ,m 
Oktober 1Y54 Schulpfarrer i11 ruldc1 Vom 1 Scptt:111hn 
1960 bis w ,einer Zurruhesct1Unµ zum 1 Non·mlJL>r 
1978 war er Pastor in Bad Oldesloe. 

Die Nordclbische Kirche dankt Gott für die Verkündi­
gung des Evangeliums durch Pastor Colberg. 

t 

hi--lwr \Jordclhisclws \li,sionszL'nlrurn i11 l lamburg. auf SL'I· 
ncn \11trag aus dc111 Dirnst der �orcklhischc11 F.v.-Luth 
Kirche zwecks Übernahme einer Professur an der Universitiit 
Hamburg. 

t 
Pastor i. R 

Dr. Siegfried Hansen 
gclmrL'll am 8. Febrnar I L11 'i in So11dcrhur:2 'Diim·111ark 
gc·s1orhc·11 ,llll h. Fcbrnar llJ67 in Ahausc11 1i I/olcnburg/ 

\\'i.imme 

Der \'erstorbene wurde am 25. Oktober 1942 in Ratze­
burg ordiniert und wurde anschließend zum Pastor in 
Wesselburen berufen. Seit dem 24. September 1950 war 
er P,1,tur i11 Cru11dhof und SL'il dem 2ll lc11111ar ll)hl 
F\1Stm in llzchoc. \'0111 l lu11i 1471 bis 11.1 svincr Zur­
ruhcsctzung zum L September 1979 war er [>astor in 
Sch I e,wig-Friedrichsberg. 

Die :\"ordelbische E\·.-Luth. Kirche dankt Gott für die 
Verkündigung des Evangeliums durch Pastor Dr. Sieg­
fril'cl I Lrnscn. 

t 
Pastor i. R. 

Heinz Harten 
geboren am l5. Juli 1908 in HaJllhurg 

gestorben am 15. Februar 1987 in Büchen 

Der Verstorbene wurde am 22. Januar 1933 in Pötrau 
ordiniert. Von Januar 1933 bis zu seincr Zurruhesetzung 
zum 1 '\:ovetnber 197'> 11ar er Pastor in Buchl'll-Piitrau. 

l)ic· '\:(mlelhisclw l<irchl' dankl Gott für clic· \1nkü11cli­
gu11g des Evangeliums durch Pastor Hartt:11. 

Pastor i. R 

Edgard Münx 
geboren am 13. Februar 1900 in Riga/Lettland 

gestorben am L Februar 1987 in Hamburg 

Der Verstorbene wurde am 31. Oktober 1929 in Riga/ 
Lettland ordiniert. Nach seiner Übernahme in den lan­
deskirchlichen Diensst war er vorn L Oktober 1934 
Pastor in Hamburg-Eidelstedt. Seit dem 14. April 19.J.6 
bis zu seiner Zurruhesetzung zum L Oktober 1965 war 
er Pastor in Hamburg-Groß Flottbek. 

Die Nordelbischc Ev,-Luth. Kirche dankt Gott für die 
Verkündigung des Evangeliums durch Pastor Edgar Münx, 
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